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WACKER bereitet Ausbau seiner Siliciummetall-
Produktion in Norwegen vor 

 
 MACHBARKEITSSTUDIE FÜR NEUEN SILICIUM-

SCHMELZOFEN AM NORWEGISCHEN PRODUKTIONS-

STANDORT HOLLA GESTARTET 

 PROJEKT SETZT AUF MODERNSTE TECHNOLOGIE FÜR 

ENERGIEEFFIZIENTE UND NACHHALTIGE PRODUKTION 

 NEUER SCHMELZOFEN KÖNNTE VOR ENDE DES JAHRES 

2025 FERTIGGESTELLT SEIN UND ERHÖHT DIE PRODUK-

TIONSKAPAZITÄT AM STANDORT UM ETWA 50 PROZENT 

 INFRASTRUKTUR SOLL FÜR WEITERE AUSBAU-

MASSNAHMEN VORBEREITET WERDEN 

 KONZERNCHEF CHRISTIAN HARTEL: “AUSBAUPROJEKT IST 

KONSEQUENTER SCHRITT IN UNSERER WACHSTUMS-

STRATEGIE UND WICHTIGER BAUSTEIN, UM BIS 2030 DIE 

HALBIERUNG UNSERER TREIBHAUSGASEMISSIONEN ZU 

ERREICHEN“ 

München / Holla, 25. Mai 2022 – Die Wacker Chemie AG bereitet den 

Ausbau ihrer Produktionskapazität für Siliciummetall am norwegi-

schen Standort Holla vor. Mit einer entsprechenden Machbarkeits-

studie hat der Münchner Chemiekonzern bereits begonnen. In 

Planung ist demnach der Bau eines neuen Schmelzofens, der die 

Kapazität in Holla gegenüber dem jetzigen Stand um etwa 50 Prozent 

erhöhen wird. Im Zuge der Machbarkeitsstudie wird außerdem 

untersucht, die Infrastruktur in Holla so auszulegen, dass sie für 

mögliche weitere Ausbaumaßnahmen bereits vorbereitet ist. Hierzu 

finden auch Gespräche mit den lokalen Behörden zum angepassten 
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Bebauungsplan und mit Energieversorgern statt. Sofern diese Vor-

bereitungen wie geplant abgeschlossen und die Erweiterungsmaß-

nahmen behördlich genehmigt werden, könnte die Entscheidung zum 

Bau des neuen Schmelzofens gegen Ende des Jahres gefällt werden. 

Dessen Fertigstellung wäre dann im Jahre 2025 geplant. 

Siliciummetall ist einer der wichtigsten Rohstoffe für WACKER. Es 

wird für die Herstellung von Siliconen und hochreinem Polysilicium 

benötigt. Gegenwärtig deckt das in Holla hergestellte Siliciummetall 

etwa ein Drittel des Bedarfs der deutschen Standorte von WACKER. 

„Die geplanten Ausbaumaßnahmen in Holla sind eine wichtige 

Voraussetzung, um unser Wachstum wie geplant zu beschleunigen“, 

erläutert Vorstandsvorsitzender Christian Hartel den strategischen 

Hintergrund der Investitionsmaßnahme. Der Münchner Chemie-

konzern peilt bis zum Jahr 2030 einen Umsatz von mehr als 

10 Mrd. € an, bei einer EBITDA-Marge von über 20 Prozent. 

„Um die hohe Kundennachfrage nach unseren Siliconspezialitäten 

und nach unserem qualitativ besonders hochwertigen Polysilicium 

bedienen zu können, müssen wir sicherstellen, dass wir dafür jeder-

zeit Siliciummetall in ausreichender Menge zur Verfügung haben. Der 

Ausbau unserer Eigenproduktion macht uns unabhängiger von Preis-

schwankungen an den Rohstoffmärkten und steigert unsere Versor-

gungssicherheit, sowohl in Zeiten hoher Nachfrage als auch bei 

Problemen im Zusammenhang mit Einschränkungen in den globalen 

Lieferketten“, hob der Konzernchef hervor. 

Gleichzeitig sind der Kapazitätsausbau sowie die Erweiterung und 

Modernisierung der Infrastruktur ein entscheidender Baustein dafür, 

dass WACKER wie geplant bis zum Jahr 2030 seine Treibhausgas-

emissionen halbieren kann. Der Standort Holla spielt hierbei eine 
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Schlüsselrolle. „Die Herstellung von Siliciummetall ist sehr energie-

intensiv“, erklärt Robert Gnann Leiter des Geschäftsbereichs 

WACKER SILICONES. „Um die Treibhausgasemissionen in einer 

solchen Produktion massiv zu senken, müssen die Anlagen dem 

neuesten Stand der Technik entsprechen. Genau darauf zielen wir 

mit dem Kapazitätsausbau ebenso wie mit den geplanten Infra-

strukturmaßnahmen in Holla ab.“ 

Weitere Hebel zur Senkung der Emissionen sind die Elektrifizierung 

von Produktionsprozessen und der Einsatz von Strom aus erneuer-

baren Quellen. Erst kürzlich hatten WACKER und der norwegische 

Stromerzeuger Statkraft einen Liefervertrag über grünen Strom aus 

Wasserkraft abgeschlossen. Statkraft wird im Zeitraum von Januar 

2022 bis Dezember 2027 insgesamt 2,35 Terawattstunden zerti-

fizierten Grünstrom aus Wasserkraft für Holla liefern. Das entspricht 

rund 40 Prozent des Jahresbedarfs am Standort. 

Gleichzeitig arbeitet WACKER daran, die bislang bei der Herstellung 

von Siliciummetall als Reduktionsmittel eingesetzte Steinkohle durch 

nachwachsende Materialien wie beispielsweise Holzkohle oder 

Pellets zu ersetzen. Ziel ist es, in Holla auf diese Weise bis zu 

430.000 Tonnen CO2 pro Jahr einzusparen. 

Außerdem untersucht das Unternehmen Möglichkeiten, in der Pro-

duktion entstehendes CO2 zu speichern und so der Atmosphäre zu 

entziehen oder es als Rohstoff für chemische Produkte zu verwen-

den. Einen entsprechenden Anlagenkomplex, mit dem aus grünem 

Wasserstoff und CO2 aus bestehenden Produktionsprozessen 

erneuerbares Methanol hergestellt werden soll, plant WACKER an 

seinem Standort Burghausen unter der Bezeichnung RHYME 

Bavaria. 
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WACKER produziert an seinem norwegischen Standort in Holla 

Siliciummetall. (Foto: WACKER) 
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Diese Presseinformation enthält in die Zukunft gerichtete Aussagen, die auf Annahmen und 
Schätzungen der Unternehmensleitung von WACKER beruhen. Obwohl wir annehmen, dass 
die Erwartungen dieser vorausschauenden Aussagen realistisch sind, können wir nicht dafür 
garantieren, dass die Erwartungen sich auch als richtig erweisen. Die Annahmen können Risi-
ken und Unsicherheiten bergen, die dazu führen können, dass die tatsächlichen Ergebnisse 
wesentlich von den vorausschauenden Aussagen abweichen. Zu den Faktoren, die solche Ab-
weichungen verursachen können, gehören u. a.: Veränderungen im wirtschaftlichen und ge-
schäftlichen Umfeld, Wechselkurs- und Zinsschwankungen, Einführung von Konkurrenzproduk-
ten, mangelnde Akzeptanz neuer Produkte oder Dienstleistungen und Änderungen der Ge-
schäftsstrategie. Eine Aktualisierung der vorausschauenden Aussagen durch WACKER ist we-
der geplant noch übernimmt WACKER die Verpflichtung dafür. 

Die Inhalte dieser Presseinformation sprechen alle Geschlechter gleichermaßen an. Zur 
besseren Lesbarkeit wird nur die männliche Sprachform (z.B. Kunde, Mitarbeiter) ver-
wendet.  

 

Weitere Informationen erhalten Sie von: 
Wacker Chemie AG 
Presse und Information 
Christof Bachmair 
Tel. +49 89 6279-1830 
christof.bachmair@wacker.com 
www.wacker.com 
follow us on:   
 
Unternehmenskurzprofil: 
WACKER ist ein global operierender Chemiekonzern  
mit rund 14.400 Beschäftigten und einem Jahresumsatz von  
rund 6,21 Mrd. € (2021). 
WACKER verfügt weltweit über 26 Produktionsstätten, 23 technische Kompe-
tenzzentren und 52 Vertriebsbüros 
 
WACKER SILICONES 
Siliconöle, -emulsionen, -kautschuke und -harze, Silane, Pyrogene Kieselsäu-
ren, Thermoplastische Siliconelastomere 
 
WACKER POLYMERS 
Polyvinylacetate und Vinylacetat-Co- und Terpolymere in Form von Dispersions-
pulvern, Dispersionen, Festharzen und Lösungen  
 
WACKER BIOSOLUTIONS 
Biotechnologische Produkte wie Cyclodextrine, Cystein und Biopharmazeutika, 
außerdem Feinchemikalien und Polyvinylacetat-Festharze 
 
WACKER POLYSILICON 
Polysilicium für die Halbleiter- und Photovoltaikindustrie 
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